
Das bostkommunistische Europa
und das Fortbestehen des
Atheısmus
Mıklos om

eligion als Wiıderstand
DIie amputierten Teile Sind wieder angenäht. gewinn uropa se1ne
alte TO zurück. Es kann miıt beiden Lungenlügeln atmen Eın historischer
Irrweg wurde eendet Die ınden Sind aber noch cht geheilt. Es kann mehre-

Generationen dauern, bevor der kommunistische otaliıtarısmus m1t Millionen
VON oten, mı1t der Zerstörung des sozlalen Gewebes und der urellen
Selbstverstäindnisse schlicht Geschichte eue Erfahrungen des y]lobalen
oder europäischen Miteinanders sind vonnöten, bevor die ölker Usteuropas
VEITBESSCNH können, dass S1Ee VON den Großmächten, darunter VON europäischen,

ihren Willen der hemmungslosen SOW] tmacht preisgegeben wurden. Erin.
NEIUNSECN die erfahrene Nmac das Objektsein In eINemM ZIAUSAINCN
politischen Experiment lasten auf einem en OoONLNeEenN Das Menschsein und
das sSozlale System wurden gleicherm.  en verletiz DIie Religion und die en
wurden selbstverständlic 1n Mitleidenschaft ZCZORCN. Gleichwohl S1Nd S1e die
wichtigste des implizıten, kulturellen und gemeinschaitlichen, manchmal
auch des institutionellen, organısiıerten Widerstandes den Totalıtarısmus,
die einzıgen N1IC restlos vereinnahmten öffentlichen sozlalen Instiıtutionen gC
blieben

Atheısmus und eligion: sozlale Marker

Das „kommunistische uropa  06 der zweıten Hälfte des 20 ahrhunderts e1INn
Adus sehr unterschie  chen en bestehendes Uunstliches Gebilde Vormoderne
und hoch modernisierte Gesellsc  en lebten nebeneinander, und dazwischen
gyab alle Schattierungen. uch eiINne andere unsichtbare kulturelle Trennungsli-
NIıe verlief durch das kommunistische ager anc er des Sowjetblocks
en eine stkirc  che Tadiıtlon, andere eine westkirchliche Erstere en
wenig historische Erfahrungen m1t eliner soziokulturellen Differenzierung, WIe
die westliıcherener 1mM Investiturstreıit, 1n der Renalssance, 1n der Reforma
tiıon und 1n der Aufklärung erlebten Traditionen und mentale Prädispositionen



Fxkurse Walilell dementsprechend ınterschiedlich Und N1C zuletzt die gesellschaiftli-
che erwurzelung der Kirche ungleich. In olen konnte die Kirchenorganisation
ihre Eigenständigkeit dem elıstaa gegenüber bewahren In anderen ern
wurde die der relig1ösen Organisation gebrochen oder 1n die Knıe SCZWU-
CI In olen ist Religiosität m1t Kirc  el fast gyleichbedeutend gYE  €  en In
anderen ern entwickelte sich die Religiosität äulig ohne institutionell
gyewährleistete Integration und Kontrolle (Der Sondertall olen anderer

ausführlicher analysıiert Hier soll VOT allem ber die anderen Staaten und
Gesellsc  en nachgedacht werden.)
TOTLZ gemeinsamer Leiderfahrungen hat sich die Vielfalt der Öölker N1IC eINZE-
ne Tiefreichende Spaltungen Sind auch nNnner. der einzelnen Gesellschaf{:
ten spürbar Nackte EW:; und eine rateg1e sozjlaler ele  on produzlerten 1n
allen ehemals kommunistischen Staaten hohe Anteile VON Nichtglaubenden und
eisten, jeweils ausgestattet miıt AaC und Einiluss Ihre Existenz ist selbst
ach 19809 ein aktum Diesem gegenüber STEeE die atsache der überall ichtba.:
TeI, vielen ern domıinanten Zuwendung Religion. Atheismus und
Relig10n Sind sozlaleergyeworden, Faktoren der Polarisierung.

Dıe Sekten

Besonders esten m1t Vorliebe VO  z „relig1ösen Revıv 6 gyesprochen. In
Wir  el belegen die en sehr wohl eine wesentliche Zunahme des
relig1ösen Interesses, aber wen1ger allgemein elne orößere Zunahme der Partızı
patıon Leben der Kirche Als Alternativtendenz meınen viele Beobachter elne
Explosion der Sekten beobachten können. In der TLat: In vielen ern
vermehren sich rasan die Zahlen der registriertenenbzw. Sekten, WIe auch
die Zahlen der registrierten Gemeinden, N1IC. aber die itgliederzahlen. 1ne
institutionelle Zerbröckelung 1st aum bestreiten Diese SO aber N1IC. m1t
einem Terraingewinn der Sekten la ateinamerıika 1ür identisch gehalten WEeI -

den Wenn zusätzlich auch die Wiederentstehung ter nationaler elig1onen
und eine yEWISSE Faszınatlon, welche VOIl New Age und dem uddhismus Aaus-

geht, eTIraCc A kann Jediglich das Unvermögen der herkömmlichen
chen, das ia retende relig1öse Interesse binden und integrieren,
jestgeste. werden.

I Diıe verschiedenen Konzeptionen Religiositat
Der vermutlich bedeutendste Streit uUuNseIGIN Themenbereich tobt ber die
Konzeption der Relig1on und der Relig10sität selbst S1e ist für viele eın eCc des
Individuums, eine urpersönliche Entscheidung, die gesichert, aber ach Mög:
lichkeıt Aaus dem öffentlichen Leben herausgehalten werden soll Diese as
SUuNg ist eiInNne Minderheitenposition 1mM ehemals kommunistischen uropa, esitzt



aber N1IC wen1g aC Hür die Mehrheit ist die Religion VOT allem ITrägerin des Das
DOostkommu-kollektiven Gedächtnisses und Rückgrat der nationalen en  aL, mı1t eiıner
nıstiıscheoroßen erantwortung für die Genesung und Humanisierung der Gesellschafit
Furopa undund Iür die Ermöglichung der n  icklung autonomen Individuen Diese das

yrwartung gewinnt dadurch Gewicht, dass die Kirche die zahlenstärkste (1eme1ln- Fortbestehen
schafit Nnner. einer ihrer Irüheren organiıschen sozlalen Bindungen beraubten des ISM
gyesellschaiftlichen Vielfalt 1st. Sie ist auch eliInes der wichtigsten institutionellen
etizwerke mıiıt em sozlalem Prestige und ebenso en Wiedergutmachungs-
jorderungen. DIie beiden Vorstelungen VON Religion und Kirche tüutzen sich
offensichtlic auft ungleiche Vorstelungen VON Mensch und Gesellschaft und
aben sehr unterschiedliche Konsequenzen 1 gesellschaftlichen Handeln Von
diesem 11 1st die rage der Religion elne tuelle, brennende, pO.  SC  €
Angelegenheit, e1In (Jebilet entgegengesetzter Interessen.
Das eben genannte Problem gelegentlich als AÄAnachronismus abgeNl
sche, historische, ve Identitäten, VOT allem die on sel]len STONSC
überholte Größlßsen, heilst SO eline Kritik Zz1e aber die sSozlaleel
Osteuropas N1IC 1n Betracht Individuen bedürfen der indungen und Gruppen,

ihre Identitäten ausreifen lassen können. 1ne gegliederte Zivilgesellsc
ist aber 1n steuropa höchstens 1n AÄAnsätzen vorhanden. Modernisierungsprozes-

und der Parteistaat en ihre anfänglichen TUukTuren aus der Vorkriegszeit
erstört Zusätzlich dazu ape mı1t der staatlich-gesellschaftlichen Integra-
t10n. DIie orolse Mehrheit der Staaten der eg1on hat erst ach dem Ersten
Weltkrieg oder erst ach dem USammMmeENDITruUC des ow]etimperiums
kKıgenständigkeit erlangt Um diese innerlich legitimieren und eln aats-
bürgerliches 0S begründen, sollen nationale en VOI eiıner Irüheren
TO und VON angeblichen historischen Kontinuitäten er  en Man Mag My-
then elächeln, die VvVe ihrer Produktion Sind jedoch harte aten Le
benswünsche und Verwirklichungs-
chancen der Osteuropäer egen 1n
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SC.  en Ausgeschlossensein
Aaus der europäischen cklung, 1n der gegenwärtigen Minderwertigkeit und
eines, verglichen m1t den reicheren westlichen Ändern, nledrigeren Bruttosozial
produkts SINd kräitige Faktoren eines nach innen gekehrten ationalismus
Dieser ist oiltig, doch eine dentitätsstiftende ue. DIie Nation, die Tadition,



Fxkurse die kulturelle Besonderheit WIe auch die Religion SiNd emente, welche sozlale
Zugehörigkeiten definieren und auch für die Personwerdung eine Basıs bieten Es
iragt Sich, ob andere Wege 1DL, nNdividuell und auch gemeinsam Aaus

eigener aus einer istorisch, geopolitisc. und ökonomisch benachteiligten
1LTuatLon erauszukommen oder diese zumindest psychisc me1lstern. Im
Steuropa der Gegenwart eisten e  en  S die on und die Religion einen
wesentlichen Beitrag der Ausgestaltung elner sozlalen und 1INdıv1ıduellien
en  a' 'g welche miıt diesem Problem konfrontiert

Das Gewicht der sozlalen Lage fuüur die religiöse
Einstellung

Den genannten pannungen und Entwicklungen zulolge konkurrieren aul einem
seltsam diHferenzierten weltanschaulichen 'aitield vıer ungleic. STAr StTrö
MUNgCH miteinander. In Steuropa 1Dt och yrOIse Räume aditioneller
Lebenswelse. DIie Lebendigkeit der Volksirömmigkeit ist 1n diesen VON Land

verschieden, doch insgesamt VON cht unterschätzender Bedeutung. S1e
kann den ontingenzen des Lebens Plausibilitäten und Gewissheiten der Tradı
tion entgz  ensetzen. S1e 1st ınent{üiechtbar m1t lokalen Gemeinschafiten und miıt
der ZS.  ur verbunden. Zu eiıner Zeıt, als der Totalitarismus jede sozlale
Eigenständigkeit zermürben und verhindern WO.  ( blieb die relig1öse Über-
hleierung und deren gygemeinschaftliche ege oft der einz1ge Rahmen, 1n welchem
sich der Mensch 1n historischen und sozlalen (und N1IC ausscC. aul das
aterjlelle eschränkten)] Bezügen verstand DIie Religion des es ist, ber
koniessionelle Unterschiede hinaus, auch weiterhin die zahlenmäßig dominante
Religionsiorm 1n steuropa, welche allein ihrer Verbreitung auch 1n einem
sich vereinigenden uropa N1IC. ohne Bedeutung bleibt
Unbestritten diese VOIN Religion VON den Individuen wen1greSie
ist mehr ılieu und sozlales Regelsystem als persönliche Entscheidung. S1e STE
N1IC estlos unter kirchlic  institutioneller Oontrole, SONdern ist mi1t nalven und
abergläubischen eutungen durchsetzt. S1e ist Teil einer agrarischen Kultur, die
„Religion des ries“ und eliner vormodernen Welterfahrung. Sie ist cht 1n
1  ang m1T dem modernen wissenschaftlichen Denken Sie bietet viel Angrifis
ac autiklärerische und auch TÜr theologische Soziologen würden S1e
als kulturelle Verspätung beschreiben Statt jedoch schulmeisterlich die Zeigelin
CI eben, sollten die Koordinaten akzeptiert werden. Diese VON Relig1on
ist 1 Einklang m1t der historischen der ökonomischen und der sozilalen Lage
Osteuropas. S1e 1STt ZAIlZ besonders die ureigene Realıtät der Orthodoxie Ihre
einfache enkstruktur reproduzierte sich aber auch ın der kommunistischen
eologie der vergangenen Jahrzehnte. DIie Simpliizierung und die Behauptung
alternativloser Gewissheiten ebt auch der Auffassung mancher Sekten weiıiter.



DasIte und neue Religionen DOostkommu-
nıstischeGute Argumente sprechen dafür, dass eiıne en mıiıt der Zeit UuDerhno Sein Europa undwird Allerdings bezeichnet hier „Zeit” cht die Uhrzeit oder Jahre, sSsondern dassozlale Entwicklungswege. Man araıı hoffen, dass kollektive Benachteili Fortbestehen

und sSozlale Abkapselungen sich verllüchtigen werden. Erfahrungsgemäß des ISM
entstehen aber HNeue Der Schwund einer vormodernen Religion düriteen
mıiıt der ökonomischen und bürgerlichen n  icklung und mıt dem Prozess der
Individualisierung 1n steuropa zusammenhängen. Deren emMpDO N1IC allein
VOIN den Menschen 1n dieser egion selbst estimmt
Im Zentrum eines anderen signilikanten osteuropäischer Religiosität STe
N1IC die Tadition, aber die selbständig und unter schwersten edingungen
SCWONNENE Erkenntnis Dieser ernährt sich aus der Verlolgungserfahrung.
Er wurde existentiell 1m Leiden und 1 1lders beglaubigt und erhärtet Das
EUZNIS vieler machte ihn VOT der en! dem Kommunismus überlegen und träagt
eute zZu Aufblühen der Religiosität be1 Er hat jedoch Zwel Schwachstellen Er
erwuchs Aaus der Religion der vorkommunistischen Epoche und auf deren
Verteidigung E  ert anc der überlebenden Märtyrer der Kirche sSind ach
dem usammenbruch des Kommunismus N1IC mehr Lähig, e1IN den egenwärtigen
Erfordernissen entsprechendes hristentum akzeptieren. 1ne mıt vielen Op
lern verteidigte und EW:; exklusivistische und unversöhnliche vorkonziliare
Religlosität kann sich Jetz LUr schwer einem aggiornamento durchringen.
Diese der Religion Ääuit Gefahr, 1n der Tradition versteinern, sich 1n
0S  gien verlieren und die Welt und die Moderne und SAllZ besonders
Glaubende und Nichtglaubende 1mM esten pauschal verdammen.
Die andere Schwachstelle steigert das Problem Der Kommunismus vermochte
das umfassende Funktionieren der rganisation der Kıirche unterbıinden Klei
HNeTre Gemeinschaften und Kreise aben damit Bedeutung Sie
veranlassten die Individuen selbstständigen egründung und ege ihres
aubens Besonders 1n städtischen, Jüngeren und akademischen Kreisen wurde
die Religion ZUT Zielsetzung und ZU nstrument, dem otalitarismus inner-
lich widerstehen können. Freunde und Bekannte bestärkten einander 1n ihrer
Überzeugung, wobel aber olt keiner unter ihnen ber eın sachlich nNndiertes
reliz1öses Wissen ve DIie Gemeinschaftsbildung mündete N1IC selten e1-
nerseılts 1n eın Elıtebewusstsein, andererseits 1n eigenartige heterodoxe Glau
benspositionen.

VII Dıe andere eıte der Muüunze

Alte und NeUuUe Religiositäten S1INnd LUr eine e1te der Den Kommunismus
verbindet NSUNKTIV weder m1t Volksirömmigkeit, noch miıt eliner Religiosität
dus dem 1ders 4 sondern m1t Atheismus Bei diesem Wort 1st aber elne
Differenzierung Vvonnoten Der Atheismus und blieb 1ın Osteuropa immer LLUT



Fxkurse ein Ausnahmephänomen, eine Position VON Propagandisten und ezahlter Dem
AagOgCIH Hür oyroße Bevölkerungsteile, besonders für die e1terscCc und IUr die
irühere ihrungselite Sind unbeklümmerte Religionslosigkeit, relig1öser Indiffe
renusSsmus und Wissenschaiftsgläubigkeit charakteristisch
Der Kommunısmus hat die Religion Aaus der Öffentlichkeit, Aaus der Biıldung und
der öffentlichen ultur ausgeschlossen. Der elıstaa konnte durch die
chließßung der chen, durch das Verbot der relig1ösen en und Institutionen,
Urc die Schikanierung der Priester eic die normale pastorale ätıgkel elnen-
SCH DIie Mobilität, die Verstädterung und Industrialisierung schwächte die Tadı:
tion und die geerbter sozlaler Bindungen. Durch die Kombination VOIl

Repressalien und Belohnungen konnten SC aufw.: strebende Men
schen und CNichten VOIl jeglicher usübung der Religion jerngehalten werden.
er wurden N1IC getau Selbst WEn die roi$mütter S1e auie trugen,
en S1e oit Nn1ıe wieder eine Kırche VOIl innen gesehen DIie chulbücher und die
Medien verbreiteten böswilligen Unsinn ber die Religion und dieen
uch gyläubige Menschen aben viel VOI ihrer relig1ösen ur eingebüßt. Eın
ständig wachsender NTte VOIl Nichtglaubenden IST ohne egliches Wissen ber
und ohne irgendeine Bindung expliziten, STOMSC ausgeformten, NSUTLULHO
nalisierten Religion aufgewachsen. Religion hat 1n ihrem eneiıne Bedeutung.
Weil S1E keinen Bedarti 1ür Religion aben, Sind S1Ee auch VOIN ıhrer gesellschaftli-
chen Präsenz N1IC. erbaut Im Allgemeinen S1Ee Sind jedoch weder och
die Religion eingestellt. /u pannungen oMMmM: erst, WE S1e die Ansprüche
der en oder der Gläubigen TÜr übermälsig empänden. Eın olcher treitfall
kann Sı WeNnNn aul christlicher rundlage moralische Normen iür die gyesamte
Gesellschafit iormuliert werden oder WEe111 die en urchaus dem Selbst
verständnis der Christen und vieler konservativ denkender Menschen eNTISPre-
en! sich als Hüterinnen der TAadıllıon oder VOIl rundwerten verstehen. Ein
rotes Iuch ist 1n den ugen ansonsten er Nichtglaubender, WE

konservative Politiker die Schaffung eliner „C  istlichen Slowakei“, eINes „Christ
en ngarn  06 oder elnes „C  stUıichen Bulgarien  6 us  z Z Ziel setzen Da
NTter SOTIO die prinzipielle ehnung des Iuralismus und der Menschen-
rechte der Nichtglaubenden vermutet. Eın el enTIaCc sSiıch auch die
Restitutionsiorderungen der en erum Zu den Eriolgen kommunistischer
Informationspolitik yehö dass 1n allen ern der eg10N oyroise Teile der
Bevölkerung die Religions- und Kirchenveriolgung NC wahrgenommen aben
und diese Jetzt überhaupt bezweifeln Wenn aber die en keine besonderen
achnteıule erlitten en sollen, Sind auch ihre Wiedergutmachungsansprüche
unbegründet.
DIie Nichtglaubenden WAäaTell jJahrzehntelang VOIL relig1ösen Informationen und
auch VOI den formationen über die Gläubigen abgeschnitten. OIiern S1E sich
aruber irgendwelche Vorstellungen machten, WarTell diese allermeist SC Die
en und die wachsende so7z1lale Präsenz der Religion, der en
und der Gläubigen und deren gesellschaftlichen eWwıcChTtes en schockartig
die Nichtglaubenden. Dieser Schock 1st och N1IC unter ONTrolle Umgekehrt



meıinten Kommunismus viele Menschen mı1t eiıner unreiflektierte Volks Das
ostkKommu-relig1osität, darunter auch e1in Gro{isteil des Klerus, dass mıiıt dem Spuk des
nıstiıscheTotalitarismus auch die Säkularisierung überwunden Der unverändert hohe
Furopa undAnteil der Nichtglaubenden und besonders deren aC Sind harte Brocken, die das

die Christen noch N1IC verdauen konnten el Gruppen empläinden sich Jetz Fortbestehen
VOIl den ]Jeweils anderen eingeengt. e1| meıinen, dass die anderen unrechtmälsig des Atheismus

ihrem gesellschaftlichen und politischen Gewicht gekommen S1iNd. el! VeI -
stehen die gegenwärtige 1tuatıion als eiIn Provisonmum. €el1! wollen eliner
nach ihrer assung „gerechten Ordnun:  66 urückkehren

IN Grenzen und Perspektiven für dıe eligion
Östeuropa

Alles 1n allem herrscht 1n steuropa 1n der rage der Religion eine 1eie Polarisie
IUNg, bisweilen SOsal eiıne Kampistimmung, wobel die Kräftever  N1SSE VON
Land Land sehr verschieden Sind In Rumänien herrschen polenähnliche
Religiosität und fast staats  chliche Ver‘  N1SSE In Slowenien regle der poli
SC Laizısmus. In den stlichen Bundesländern Deutschlands und auch 1n
Tschechien stellen die Nichtglaubenden die Mehrheit, 1ın der Slowakei, Ungarn,
oatien us  = STEe umgekehrt Selbst Nner. einzelner er 1Dt
gelegentlich chäriste Unterschiede DIie estukraine EW:; e1INe ungebroche-

Volksirömmigkeit mıt iast hundertprozentiger Gläubigkeit. DIie Bevölkerung
der Ostukraine ist ber {ünizigprozentig koniessionslos. Die ende, die Stunde
der ahrheit auch ber die Religion, hat überall Abgrenzungen,
politischen und wirtschaftlichenaten und Kon{irontationen geführt
DIie gegebene 1Tuation NOU: auch die Christen und die Chen, ihre yESE.
schaftLiich-politische WIe auch ihre pastorale Posiıtion bestimmen. DIie politi
schen Faktoren, das Trennende, scheinen überall groIseEs Gewicht en Die
nsprüche auft Wiedergutmachung, auf Institutionen und auft e1INn oHentlhches
Mitspracherecht wlegen olt schwerer als ein Dienst und Sendungsbewusstsein

alle, Glaubende WwI1e Nichtglaubende. In mehreren ern 1Dt Gruppen
VON Akademıikern, welche vermitteln wollen, sich aber immer wleder 1n die
Nesseln setzen, weil S1e sich N1IC. 1n die Situation der Kirchenorganisation
oder der oroßen ruppe m1t eilner traditionellen Religlosität oder auch der IC
gylaubenden hineinversetzen können. Das Tauziehen geht also weıter. Es wurde
vielleıc noch N1IC einmal klar, dass einer ÖSUNg mehrere Auigaben gleich—
zeitig bewältigt werden mussen
Glaubende WwIe Nichtglaubende mussen sich mıt der Existenz der anderen Iuppe
blinden und deren eCc auf eıne eigene Posiıtion anerkennen. Das schlie{it den
klaren und eindeutigen erzıicl auft einen Weltanschauungsstaat eın Hür die
Christen SO el N1IC iniach DO.  SC  € Upportunität, sondern
eline Iiundamentale Posiıtion des christlichen aubens gehen
Unterschiedliche Werte, Interessen und Bestrebungen Sind normale emente



Fxkurse eliner pluralen Gesellschaft S1e dürien sich weder als eg1itim, noch yleich als
Kampfansagen verstanden werden. Konkurrenzen und aten mMusSsen akzep
tert, ihre iriedliche ustragung gelernt werden. DIie Christen und die en
mMusSsen sich dazu durchringen, dass S1e ihre Vorstelungen 1mM Wettbewerb
mıiıt der Politik, den Medien und anderen Kräfiften durchsetzen können.
steuropa ist eiın Gebiet des rasanten gesellschaftlichen andels DIe etzten
althergebrachten Sozialstrukturen lösen sich Jetz auf, CUue entstehen Traditio
nelle Regelungen werden VON der Individualisierung auifgehoben. DIie bislang noch
dominante Form der Religlosität wird damıiıt 1n rage gestellt Das widerspricht
cht der atsache, dass die vielerorts lebendige Volksirömmigkeit Schätze birgt,
welche gepällegt und 1n die Moderne hinübergeführt werden können WeNnNn die
genannte sozlale ntwicklung e]jah und SOr  1& begleitet Die tradıtio
nellen Teile der en besitzen SOMmMIt eline gTrOISE ance, deren Wahrneh:
IMUNS S1€E aber ber ihren Schatten springen mMussen
DIie en aben 1 Kommun1ısmus out ausgebaute ubkulturen Trhalten
können. Nach der en! en S1E diese Auischwung gebrac und
institutionell welıter beiestigt. etz wird ihnen bewusst, dass S1Ee sich damıiıt VON

anderen en der Gesellschaft, N1C VON urbanen iıttelschichten und
VOIlL der Jugend isoliert en DIie ung der christlichen Sendung riordert
aber einen 1  og miıt und elne Präsenz 1n allen en der Gesellschait Es reicht
nicht, die Existenz anderer trömungen, Parteien, ubkulture und Ideologien
eptieren. DIie Verkündigung 1iordert e1iINn Jebendiges Vertrauensverhältnis
allen Gruppen, eline Aneignung der anderen Denkweisen und Sprachgewohnhei-
ten Diese Beziehung HM USS aufgebau werden, ohne den eigenen, och N1IC SallzZ
verheilten und den LEeEU dazukommenden ınden zuviel Bedeutung beizumessen.
ıne Kirche dagegen, die diese Aufgaben N1IC lösen äuft Gefahr,
(In manchen ändern) pielzeug des taatskiırchentums und/oder eiıner neuent-
standenen Zivilreligion werden oder (In anderen Ändern) sich miıt sich selbst

begnügen und sich se  ererisch VON der Mehrheit der Gesellschaft entier.
Nel

Das postkommunistische uropa meldet sich also mıiıt fast 1ametral entgegenge-
etzten Phänomenen. Es brın 1n ein gemeinsames uropa e1INerseIts vormoder-

gyesellschaftliche erhältnisse und oTrOISE Scharen VOIl Menschen m1t einer
ungebrochenen Volksirömmigkeit en Andererseits aus Ssteuropa gyleich-
falls gyroße Gruppen VOIL Menschen 1n Erscheinung, die keiner relig1ös-kulturellen
TAdıllon geworden Sind und damit weniger die europäische Tadı
L10N, sehr UL aber den europäischen Lalzısmus AÄAnschluss en Das Bild

adurch noch komplizierter, dass 1M intergrun dieses ONTrasts eine sehr
ositive ©  eilung VON und die Zuwendung ZUr Religion 1n steuropa STEeE
Säkularisierungstheoretiker eter Berger Nannte Westeuropa selner ho
hen Entchristlichung die Sackgasse des hristentums In steuropa wehen ande
1n


